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Algemeine Mobilmahung 
in Rußland. 


Riga, 19. Juli. Aus Petersburg wird 
berichtet, daß die Sowjetregierung in ganz Rußland 
eine allgemeine Mobiliſation angeordnet hat. 


Die Antwortnote Polens an Rußland. 


Auf die Note Tichitſcherins an die polniſche Regierung die dieſe 


Rates im voraus Achtung zu ſichern. 

Das Communique berichtet weiter, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin angewieſen worden iſt, die Aufmerkſamkeit der 
deutſchen Regierung auf die Haltung und Vorbereitung der kleinen 
Armee des Generals Hoefer hinzulenken. Lerond würde die 
Berliner Regierung auf den Ernſt der Verantwortung aufmerkſam 
machen, die ſick daraus ergebe, daß die Rekrutierung der Banden 
nicht nur geduldet, ſondern ſogar begünſtigt worden iſt, wie auch 


om 8. Juli erhalten hat, antwortete die polniſche Regierung in einer 
Note vom 11. Juli. in welcher ausgeführt wird: Schon in der Nore 
vom 16. Mai haben wir darauf hingewieſen. daß Rußland gleichzeitig 
in zwei Richtungen arbeitet: die eine Aktion hat ſich zum Ziele geient. 
Polen durch eine Azıtarion. die die Desorganiſierung des polniſchen 
Staates verfolgt. zu ſchädigen. die zweite verſucht durch Erteilung 
don falichen Informationen an die Somjetregierung Vroteſte ſeiner⸗ 
ſeits herbeizuführen und dadurch Reibungen zwiſchen den beiden 
Nachbarſtaaten. die friedliche Beziehungen anzuknüpfen im Begriffe 
find. zu verurfachen. 

Die polniiche Regierung gibt der Überzeugung Ausdruck. daß die 
Somjetregterung künftighin auf dieſe Informationen. die die deutliche 
Tendenz verfolgen. das Verhaltnis Polens zu Rußland zu ſtören 
kein Gewicht legen wird. und daß fie der gegen den Rigaer Vertrag 
verſtoßenden Tätigkeit einiger ihrer Organe entgegentreten und da⸗ 
durch zur Feſtigung guter nachbarlicher Beziehungen, an deren 
Aus bau beiden Staaten in gleichem Maße gelegen fein müßte, bei⸗ 
tragen wird. 

Indem die vpolniſche Regierung ausführlich die auf falſchen 
Informationen beruhenden Antl gen der Somwietregierung zurückweiſt 
und die Titſachen beleuchtet, aus denen ihr kein Vorwurf gemach: 
werden Tann, ſtellt fie feſt, daß ſeitens Sowjetrußlands verſchiedene 
Schritte. z. B. gegen Oſtgaltzien unternommen worden find, die gegen 
die Beitimmungen des Rigaer Vertrages verſtozen. Die Note ſchließt 
wie folgt: „Dem beiten Willen der polniſchen Res 
gierung, bei genauer Anwendung des Rigaer Friedens oertrages. 
der als Grundlage der gegenſeitigen Beziehungen der beiden Nachbar⸗ 
völker dienen müßte, ſezt die Sowjetregierung einen 
Damm, indem ſie nicht den guten Willen zeigt, die übernommenen 
Verpflichtungen zu erfüllen. 

Trotz alledem gebe ich der Hoffnung Ausdruck. daß der hier ſeſt⸗ 
geftellien Loyalitat der polniſchen Regierung eine gleiche Stellung» 
nahme der ruſſiſchen Regierung entſprechen wird was zweifellos zur 
Festigung der friedlichen Beziehungen beitragen wird. 

Was den in der Note Tichiſcherins ausgedrückten Wunſch der 
ruſſiſchen Regierung anbetrifft. eine Kommiſſion zu bilden, die aus 
Vertretern Rußlands, Weißrußlands und der Ukraine beſtehen. und 
die zuſammen mit Vertretern Polens die Liquidierung der Sowjet⸗ 
rußland nicht genehmen Inſtitutionen durchführen fol, fo ſtellt die 
polniſche Regierung ſeſt daß dieſe Inſtitutionen ſchon längit in über 
einſimmung mit dem Friedensvertrag auigeidit find, und dag wis 
die Ausweiſung von Ruſſen aus Polen anbetrifft, nur die polniſch⸗ 
Regierung allein zu beurteilen im Stande iſt, wer von dem Arpylrecht 
in Polen Gebrauch machen darf, und weſſen Aufenthalt im polniſchen 
Gebiet für den Staat geſährlich iſt und wer als läſtiger Ausländer 
ausgewieſen werden muß. \ 

Im Einklang mit dieſer Stellungnahme fieht die bolnifche Re⸗ 
gierung von der Erwägung des Wunſches der ruſſiſchen Regierung 
ab, denn dieſer kann überhaupt nicht den Gegenſtand einer Diskuſſion 
Bilden dort, wo zwei ſouveräne Staaten in Betracht kommen. 

Der Miniſter des Auswärtigen 
(— Stumunt.“ 


Aus Oberſchleſien. 


Eine amtliche Aeußerung der franzöſiſchen 
i Regierung. 

Die Pariſer Abendblätter von Sonnabend veröffentlichen ein 
langes Communique, in dem das Miniſterium des Außern Frank- 
reichs Stellung zu der oberſchleſiſchen Frage dar⸗ 

.. Es wird darin zunächſt mitgeteilt, daß England ſich mit dem 
Zujammentreten einer Sachverſtändigenkonferenz zu Beginn der 
nächſten in Paris einverſtanden erklärt hat, nachdem die 
verbündeten Kommiſſare in Oberſchleſien eine Verſtändigung über 
einen gemeinſamen Teilungsvorſchlag für unmöglich erklärt haben. 
Der Sachverſtändigenausſchuß joll nach der engliſchen Anregung 
ſeinen Bericht binnen wenigen Tagen ausarbeiten, damit der Oberſte 
Rat dann gegen den ic 6 und vor dem Ende 
des Monats die ober chleſiſche Frage entſcheiden kann. land 
hatte dieſen Wunſch, weil Lloyd George den Auguſt als bolliom- 
mene Ruhepauſe im . verleben will. 

Die franzöſiſche Regierung iſt damit einverſtanden, daß ſofort 
ein Sachverſtändigenausſchuß in Paris zuſammentritt, 15 ie 
Seiten des oberſchleſiſchen Problems zu prüfen und für den ober- 
ſchleſiſchen Rat entweder einen gemeinſamen Vorſchlag oder einen 
ſehr detaillierten Bericht zur Vorbereitung der Erörterung des Rates 


auszuarbeiten. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat aber zugleich 


2 — enge Nom aer von Einzelberichten auf die 
altung und die militäriſchen Vorbereitungen der Deu 1 
Oberſchleſien an der Grenze 95 year den 
gemacht und dabei betont, daß auf den Beſchlüſſen der Verbündeten 
u 9 ng laſte, 9 gegenüber die verbündeten 
ommiſſionen wegen der Schw ri ur Verfügung 
den Truppen machtlos ſeien. e eee 
Das Communique zählt dann eine Reihe von Fällen auf, in 
denen angeblich franzöfiſche Offiziere und Beamte in letzter Zeit 
Opfer von Angriffen in Oberſchleſien geworden ſind; dazu wird 
bemerkt, die Zunahme ſolcher Angriffe, für die man hauptſächlich 
die nach Oberſchleſien eingeführten Freikorps verantwortlich machen 
müſſe, ſei bezeichnend. Das Communique verſucht weiter unter 
Angabe von Ziffern zu beweiſen, daß die Entwaffnung des deutſchen 
Seloſtſchutzes nur zum Teil durchgeführt worden iſt und daß die 
40000 Mann des Generals Höfer zur Hälfte im Abſtimmungs⸗ 
gebiet geblieben, zur anderen Hälfte in Mittel- und Niederſchleſien 
untergebracht worden ſeien. 5 
Die franzöſiſche Regierung hält es für möglich, den Oberſten 
Rat ſchon einige Tage nach dem Zuſammentreten des Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes tagen zu laſſen und in einer ſo ernſten Frage einen 


improviſierten Beſchluß unter der deutſchen Drohung zu faſſen, der 


ohne Zweifel einen politiſchen Gegenſchlag verurſachen und die Ver⸗ 
bündeten bis zu einem Kriege hinreißen könnte. Nach dem letzten 
Bericht könne man nicht behaupten, daß die Wiederherſtellung der 
Autorität" der verbündeten Kommiſſgre, die bei der letzten Aus⸗ 
ſprache unter den Verbündeten als Vorbedingung der endgultigen 
Aöjung bezeichnet worden ſei, ſchon erreicht ſei. Die Verbünde ter 


— . bniſſen leiten läßt, fo bin ich üb daß 

Abſtimmungsergebniſſen leiten läßt, ſo bin erzeugt, daß die 
Deutichen den rie e 
werden die Deutſchen einerſeits und die Polen andererſeits die ihnen 
r Gebiete auf Grund der Abftimmung übernehmen. Erſt 
ann wird 


paiſchen Kon 


lich eee ſeine 
In Amtniedergelegt. Das Plebiszitkommiſſariat, das feine 
Au 
löft ö 
Urbaneks, deſſen Tätigkeit weſentlich eine verwaltungsmäßige iſt, 
nicht beizumeſſen. 


8. Abſtimmungsgebietes aufmerkſam 


ihre Bewaffnung, ihre Konzentrierung und ihre Organiſierung. 


In der Communique wird zum Schluß betont, daß der Schritt 


Leronds rur dann volle Wirkung haben werde, wenn er durch 
Schritte der Votſchafter Englands und Italiens unterſtützt werde. 


Die engliſche Preſſe zur Entſcheidung. 
London. 18. Jull. (BAT.) Die Nacheichten der Bariier Brefie, 


nach denen die Konferenz des Oberſten Rates in der oberſchleſi⸗ 
ſchen Angelegenheit bis September vertagt werden foll, werden weder 
von der Preſſe noch von den engliſchen amtlichen Kreiſen beſtätigt. 
In England herrſcht allgemein die Überzengung vor, daß nur der 
Oberſte Rat in dieſer Angelegenheit eine Verſtändigung erzielen kann. 
. dieſe Verſtändigung fo ſchnell als mögtich zuſtande kommen 
mu 
Kommiſſion 
Material prüſen fol, ſieht man nur als 
zur Hinziehung der Angelegenheit an, die nicht in 
zer Abit der engliichen Regierung liegt. Die Argumente der Pa⸗ 
riſer Preſſe zwecks Vertagung 
kennt die engliſche Preſſe nicht an und bemerkt. daß ſeit der Abſtim⸗ 
mung ſchon vier Monate vergangen ſind und daß das ganze Problem 
ihon von allen Seiten geprüft worden iſt. Auf die Behauptung. 
daß die Befürchtung neuer deuticher Gewalttätigkeiten in Oberſchleſien 
der interalliterten Kommiſſion eine ruhige Prüfung der Angelegenheit 
nicht ermöglichen wird. antwortet die engliſche Preſſe, daß die Wahr⸗ 
scheinlichkeit ungewünſchter Aufſtände in Oberſchleſien gerade durch 
dieſe Verzögerung begünitigt wird. 


Den franzöſiſchen Entwurf. 


zu bilden, die erneut 


neue interall tierte 
ſchon geſammelte 
einen Vorwand 


eine 
das 


der Konferenz des Oberſten Rates er⸗ 


Korfanty über die Entſcheidung. 
Danzig, 19. Juli. Aus Piris wird den Berliner Zeitungen 


gemeldet, daß Korfanty inkognito in Paris eingetroffen ſei und 
dort in einem Privathaus Wohnung genom nen habe. da er den 
Journaliſten keine Auskunft geben wollte. Trotzdem iſt es dem 
Radiovertreter gelungen, mit Korianty zu ſprechen. Korfanty 
Ing dab die Lage Oberſchleſiens bisher ungeklärt ſei. Daher 
ann das 
durchgeführt werden. So lange die Deutſchen Oberſchleſien be⸗ 
.. fo 7 ag auch dieſe 3 ag 
en. arbeite darf man des Friedens. der ober⸗ l } * 

0 . ya Horjanty. 3 nur FEN Mat Pia n er mit der Ausarbeitung von politi⸗ 

18 “) 


wirtſchaftliche Leben und die Arbeit nicht normal 


enn der Oberſte Rat ſich von der Gerechtigkeit und den 
bewahren werden. Nach der Entſcheidung 


ieden und Rucktehr zur Arbeit eintreten. Ich bin der 


Anſicht daß jene Induſtriellen. die an Polen kommen, ſich mit 


Leichtigkeit aſſimilieren werden, nichts weiter fordernd, als eine fried⸗ 
liche Entwicke ung. Ich erhebe Widerſpruch gegen eine weitere Wer 
tagung der oberſchleft 


f n Angelegenheit. Dieſes kann nur Kämpfe 

beraufbeſchwören 1 in ſeinen Folgen der Anlaß zu einem euro⸗ 
. 

Die Beſichtigungsreiſe. 

19. Juli. (PA T.) General Lerond. Stuart und de 


Denthen. 
Martini find heute von ihrer Reiſe durch Oberichleften zurückgekehrt. 


Sie haben ſaſt das ganze Induſtriegebiet beſichtigt. Die polniſche 


Bevölkerung hat ihnen lebhaſte Ovationen dargebracht. Lerond wird 


Oberſchſeſien erſt nach Ankunft der Sachverſtändigen der Koalition 
verlaſſen, mit denen er vor ſeiner Ab ahrt eine Konferenz abhalten wird. 
Auflöſung des deutſchen Plebiſzit⸗Kommiſſariats. 

Nachdem die deutſchen Parteien und Ge⸗ 


Breslau, 18. Juli. 0 
werkſchaften Oberſchleſiens bereits in der Breslauer Ausſprache mit 
dem Reichskanzler 
früheren Leiter der deutſchen Abſtimmungspropaganda, Landrat 
I Dr. Lukaſchek, genannt hatten, iſt jetzt die formelle Ber 
rufun 
Bevölkerung Oberſchleſiens in Kattowitz erfolgt. Nachdem dieſe 
Vollvertretun 
Tätigkeit wieder aufgenommen hat, hat ſich der Zwölferaus⸗ 
ſchuß in Oppeln aufgelöſt. 
gliedern ſind nur die beiden Zentrumsleute Pfarrer Ulitzka und 
Reichstagsabgeordneter Ehrhardt in Kattowitz 


einſtimmig als ihren Vertrauensmann den 


Dr. Lutaſcheks an die Spitze der Vertretung der deutſchen 
der deutſchen Organiſationen Oberſchleſiens ihre 
Von ſeinen bekannteren Mit⸗ 
übergetreten, dem ſie ſchon vor dem Aufitand angehörten. Der 
deutſche Plebis ee eee Dr. Urbanek hat anläß⸗ 

ufgabe für beendet angeſehen und 


erfüllt und die Abſtimmungsorganiſation ausgeführt hat, 
ch nunmehr auf. Politiſche Bedeutung iſt dem Rücktritt Dr. 


das memelgebietſtrebt nach Selbſtändigkeit 


Danzig, 19. Juli. (PAT.) Aus Memel wird gemeldet: Die 
Vorſitzenden der volitiſchen Organiſationen im Memeler Gebiet haben 
geſtern dem Oberkommiſſar der Entente eine Entſchließung vorgelegt, 
in der geſagt wird, daß eine große Mehrheit der Memeler Bevölkerung 
die Bildung eines ſelbſtändigen Staates fordert. 


Die iriſche Frage. 

London, 19. Juli. (PA T.) Am Montag fanden in London 
weitere Konferenzen über die irländiſche Angelegenheit ſtatt. De 
Valera konferierie wieder mit Lloyd George, und Sir Craig 
pflegte Beratungen mit einigen Mitgliedern ſeines Kabinetts, die er 
nach London berufen hatte. Der Waffenitillitand in Irland iſt ruhig 
verlaufen. Eine amtliche Mittei ung ſagt, daß weder in Dublin 
noch in der Provinz Unruhen vorgekommen find. 

London, 19. Juli. (Tel.⸗U.) Die Haltung de Valeras in 
der Konferenz ſcheint nunmehr jeſtzuſtehen. Geſtern find die Kabmetts⸗ 
muglieder aus Ulſter in London angekommen. Es werden keine 
direkten Verhandlungen zwiſchen Ulſter, de Valera und Sinn⸗ 
jernern ſtattfinden. 
zuerſt vom Sinnſeinerparlament ratifiziert werden ſoll. 


De Valera beſteht darauf, daß die Weekend herguſtellen. 


Wuchergeſetz. 


Die Verpflegungsabteilung VI der 
wodſchaft in Poſen bittet um Bekanntgabe 


Verordnung: 4 
Der Wucher mit Getreide 
und den notwendigſten Lebens: und Bedarfsartikeln. 


Ich lenke die Aufmerkſamkeit darauf, daß die Verord⸗ 
nungen gegen die Preistreiberei vom 23. Juli 
und 8. Mai 1921 weiter ihre Gültigkeit behalten: 

1. Wer für tägliche Bedarfsartikel und zwar für Nahrungs 
mittel und Futtermittel aller Art, Erdfrüchte, Brenn⸗ 
und Beleuchtungs material Preiſe fordert, die mit Rück⸗ 
ficht auf die allgemeinen Verhältniſſe und beſonders auf 
die Marktbedingungen einen zu großen Gewinn enthalten, 
oder wer ſich mit zu hohen Preifen zu eigenem oder 
fremdem Nutzen einverſtanden erllärt oder ſolchen Preiſen 
zuſtimmt, i N 0 
wer die in Nr. 1 genannten Artikel, die von ihn 
erzeugt oder zum Verkauf erworben wurden, vom Um: 
fat zurüfhält, um dadurch einen übermäßigen Gewinn 
zu erzielen, 
wer zum Zweck der Preisſteigerung der unter Nr. 1 
genannten Artikel Vorräte vernichtet, die Erzeugung und 
den Handel damit einſchränkt oder zu dieſem Zweck 
andere unerlaubte Handlungen ausübt, 4 \ 
wer an Verträgen oder an Geſellſchaften teilnimmt, de 
die in Nr. 1—3 genannten Handlungen zum Ziel haben, 
kann mit Gefängnis und Geldſtrafe bis zu 200000 M., im 
Wiederholungsfall mit ſchwerer Kerkerhaft bis zu 5 Jahren 
beſtraft und außerdem zu einer Geldſtrafe von 500000 M. 
verurteilt werden. 

Nach § 15 der Verordnung vom 8. September 1918 
kann gleichfalls die Beſchlagnahme der Gegenſtände, die der 
itraibaren Handlung unterliegen, erfolgen, ohne Rückſicht 
darauf, ob ſie Eigentum des Schuldigen ſind oder nicht. 


Wojewoda. J. V. (—) Rzepecki. 


ze Abrüſtungskonferenz. 


Waſhingtoner Blättermeldungen beſchäftigt ſich das ame» 


Bo j e ⸗ 
folgender 


4. 


5 
iſche 
Wiytlinien für die Stellungnahme der ameritaniſchen 
Delegierten auf der Pazifik⸗Konferenz. Dieſe Richtlinien werden 
vor der Konferenz vom Senat einer eingehenden rüfung unter⸗ 
zoger werden. Die amerikaniſche Regierung iſt entſchloſſen, den 
ee bier auf einer Konferenz in Waſhington zu 
erledigen. Jede zur Teilnahme eingeladene Macht wird aber vor 
endgültiger Feſtſetzung des Konferenzprogramms Gelegenheit haben, 
Abänderungs⸗ oder . zu 
machen. Japan ſcheint keine große Luſt zur Teilnahme an 
Konferenz zu haben, weil es weiß, daß alle Fragen auf ſeine 
Koſten erledigt werden. Es verlangt befriedigende Aufklärung über 
den ge Verhandlungen. Japan ift gegen die Behandlung der 
Fragen des fernen Oſtens auf der Konferenz. 

Die Vereinigten Staaten haben an Japan eine neue Note mit 
der Frage gerichtet, ob Japan an der Konferenz teilnehmen wird, 
wenn die Vereinigten Staaten Japans Programm, das 
Orientfragen berührt, nicht vorlegen werden. 

Danzig, 20. Juli. Aus Waſhington iſt die Nachricht einge · 
troffen, daß der japaniſche Miniſterpräſident perſönlich nicht an 
den Beratungen in Waſhington teilnehmen wird. Als ſein Ver⸗ 
treter wird der Botſchafter Hidaharra, der Admiral, Kato 
und der Fürſt Jamagato genannt. Der japaniſche Marine⸗ 
miniſter exklärte, daß Japan ſich einer allgemeinen Entwaffnung 
nicht widerſetzen kann, weil es dann mit ſeinen Nachbarn in Kon⸗ 
flikt kommen würde. Japan kann nur in der Angelegenheit der 
Inſeln Yap und Schantung, Chinas und Sibiriens diskutieren. 

Paris, 20. Juli. Präſident Harding iſt der Anſicht, daß 
die Entwaffnungskonferenz trotz des nicht geneigten Standpunktes 
Japans ſtattfinden wird. Amerikaniſche Regierungskreiſe glauben, 
daß Japan ſich jedoch mit einer Beſprechung der Fragen des Stillen 
Ozeans und der Orientfragen einverſtanden erklären wird. Der 
Beginn der Konferenz iſt für den 11. November vorgeſehen. Von 


in den Ausſchuß franzöſiſcher Seite wird Marſchall Foch an der Konferenz teile 


= 


nehmen. 
Rumänien. | 

Nach einem Sonderbericht des „Überſeedienſtes“ ſtellt ſich die 

Lage auf dem Balkan folgendermaßen dar: 
Die innere Entwicklung Rumäniens orientiert ſich heute 
und für die kommenden Jahre nach dem Gebietszuwachs, den es 
durch die Aufteilung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie er 
halten hat, zum Teil auch nach den Gebietserweiterungen aus den 
vorausgegangenen Balkankriegen. Weſentlich iſt die Frage, aus 
welcher Richtung allenfalls neue Verwickelungen drohen könnten. 
Die Bukowina ſtellt ſich als der ſicherſte Beſitz dar, da weder 
Ungarn noch Polen oder Rußland bzw. die praktiſch in Rußland 
aufgenommene ukrainiſche Republik Intereſſe an dieſem Lande 
haben. Der Schwerpunkt des rumäniſchen Deutſch⸗ 
tums liegt in Siebenbürgen. Ahnlich liegen die Ver · 
hältniſſe in Beßarabien, auf deſſen Wiedergewinnung Somjet- 
Rußland keinen erheblichen Wert legt. Das Verhältnis zu Bul⸗ 
garien verſchärft ſich wegen gewiſſer Teile der Dobrudſcha, da Bul⸗ 
garien diefen Verluſt nicht verſchmerzen kann. Ungarn gegenüber 
ergibt ſich ein offen feindliches Verhältnis. Ungarn wird nie auf 
die verlorenen Gebiele verzichten und arbeitet mit allen Mitteln 
an der Wiedergewinnung. Zwiſchen Altrumänien und dem geiſtig 
höher ſtehenden Banat beſteht eine gewiſſe Rivalität; die Partei⸗ 
führer hüben wie drüben ſtehen in einem ſcharfen Gegenſatz zu⸗ 
einander. Dieſe Rivalität macht ſich Ungarn natürlich zu nutze, 
und trotzdem das Banat als treu zu Rumänien haltend bezeichnet 
werden kann, gelingt es der äußerſt intenſiv arbeitenden ungari⸗ 
ſchen Propaganda immer wieder, Verbindungen zu ſeinen früheren 
Freilich werden dieſe durch eine geradezu 
länzend arbeitende rumäniſche Geheimpoligei, die in den letzten 
hren durch franzöſiſche Schule ging, ſtets binnen kurzem aufge 


5 


ſtetig zu. 

Der ehemals ungazeſche Teil Rumäniens iſt, wie geſagt, als 
der geiſtig höher ſtehende zu betrachten. Es kommt noch hinzu, daß 
er politiſch außerordentlich rege iſt, ſo daß als ſicher angenommen 
werden kann, daß ſich allmählich ein Übergewicht der Länder Ba⸗ 


nat — Bukowina — Beßarabien herausbilden wird. Dieſe 


Länder verfügen Altrumänien gegenüber über aktivere Perſönlich⸗ 
keiten, vor allem über ſolche, die in der Habsburg ⸗Ara durch die 
Schule des ungariſchen Parlamentarismus gegangen ſind. 

Von ſeiten eines inneren Bolſchewismus droht keine Ge⸗ 
fahr. Die Maſſe der Bauern iſt als unbedingt monarchiſtiſch ge⸗ 
finnt zu bezeichnen, ohne Vertrauen zu der in Ausſicht geſtellten 
oder verſuchten Agrarreform, ſtehen ſie in ſchroffem Gegenſatz zum 
Großgrundbeſitz und könnten, aus egoiſtiſchen Motiven, leicht für 
einen gemäßigten Sozialismus gewonnen werden. Die Bauern 
haben heute, vornehmlich in Beßarabien, ein beträchtliches Über⸗ 
gewicht, während die Bojaren ziemlich ausgeſpielt haben. Der So⸗ 
safismus, und zwar mit nationaliſtiſchem Anſtrich, konzentriert 
ka in den Induſtriebezirken Braila, Galatz, Bukareſt ſo⸗ 
wie im Gebiet der Eiſenwerke Reſchitza im Banat. 

Da es Rumänien allmählich klar geworden iſt, daß die bis⸗ 
herige Unterſtützung Frankreichs nicht von Dauer ſein kann, ſo 
verſucht es, ſich durch Bündniſſe und Verträge gegen drohende Ge⸗ 
fahren zu ſchützen. Das kürzlich zwiſchen Südſlawien und 
Rumänien, nach Verhandlungen zwiſchen Jonescu und Pa⸗ 
ſitſch, vereinbarte Abkommen iſt nicht ſönderlich hoch zu bewerten 
und iſt nur platoniſcher Natur. Viel wichtiger ſind die zwiſchen 
Rumänien und Rußland in Riga fattfindenden Ver⸗ 


handlungen über Beßarabien, Anknüpfung von Handelsbe⸗ 


ziehungen und Übergabe des in Rußland befindlichen rumäni⸗ 
ſchen Goldſchatzes in ſehr erheblicher Höhe. 


A Poſener Tageb kalt. >= 


dect; nichtsdeſtoweniger nimmt aber die ungariſche Propaganda Italiens beiden Richtungen die vorteilhafteſten Seiten abzugewinnen. 


Im weſentlichen iſt zu erwarten, daß der neue Mann weiter den 
Kurs einhalten wird, den ihm die immer noch überlegene Politik 
Englands vorzeichnet. England, das in demſelben Maße an der 


Orientpolitik beteiligt iſt wie Italien, von der maßvollen Haltung 


Italiens im Orient angenehm berührt, dürfte gemeinſam mit dieſem 
einen Weg finden, der es geſtattet, die politiſche Fehde im Orient 
auf das Niveau friedlicher Handelsbeziehungen zwiſchen allen an 
der Levante beteiligten Mächten zu lenken. \ 

Die wichtige Rolle, welche Ftalien heute auf der Weltbühne 
zu ſpielen berufen iſt, wird ihm hoffentlich die Gedanken eingeben, 


die ihn befähigen, einen Ausgleich der Gegenſätze und eine Wieder⸗ 


aufnahme der europäiſchen Arbeit herbeizuführen. 


Bonomis Programm. 


Nom, 19. Juli. (PA T.) Der Miniſterpräſident Bonom! 
verlas in der Kammer eine Programmerklärung in der geſagt wird, 
daß die allgemeine Richtung der bisherigen Polſtik weiter eingehalten 
werden wird. Die Italiener werden die übernommenen Verpflichtungen 
getreu erfüllen und am Aufbau Europas im Rahmen der geſchloſſenen 
Bündniſſe arbeiten. Der Wiutſter it für einen ſoſor tigen und ehr⸗ 
lichen Anſchluß an die Pläne Harbings Der Vertrag von 
Rapollo wird loyal erfüllt werden. Hierbei werden die Intereſſen 
und Gefühle Italſens nicht unberückſichtigt gelaſſen. Das Statun 
Fiumes wird beſonders hinlichtmich der wertſchaftlichen Fragen 
geregelt werden, um fpäter ein Konſortium Italien. Südflawien und 
Fiume bilden zu können. Fiume ſoll ſtreng wirtſchaſt ich 
mit dem Reſt des anderen Landes verbunden werden. Zu der Innen⸗ 
volttik zählte Bonomi eine Reihe vo Entwürfen wiriſchaſtlicher 
und finanzieller Art auf. Hierbei betonte er die Notwendigkeit, die 
Ausgaben einzuſchränken und den Wert der Valuta zu erhöhen. 
Schließ ich bemerkte der Miniſterpräſident, daß nach der Beendigung 


Als das wich⸗ der Parteikoniere zen die Regierung ſich unparteliſch bemühen wird. 


tigſte Bündnis iſt die Entente mit Griechenland anzu- die innere Ordnung au recht zu erhalten. 


ſehen, die noch durch die Verſchwägerung der Königshäuser ſehr 
gefeſtigt wurde. Rumänien bemüht ſich auch, die zwiſchen Albanien 
und Griechenland beſtehenden Gegenſätze auszugleichen. In Grie⸗ 
chenland ſelbſt hat heute die gegen Venizelos gerichtete Gu ⸗ 
naris⸗ Partei die Oberhand. Zu Italien beſteht ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Freundſchaftsverhältnis. Eine ſchwere Gefahr bildet gegen⸗ 
wärtig wieder das Rüſten Rußlands zu einer neuen Offenfive, die 
zwar gegen Polen gerichtet ſein ſoll, aber auch Rumänien bedroht. 
Man nimmt an, daß dieſe Offenſive zu einem für die Nuffen 
klimatiſch günſtigen Zeitpunkt erfolgen ſoll, alſo Auguſt oder An⸗ 
fang September. Die ruſſiſche Offenſive erregt beſonders ſtarke 
Deſorgnis in Rumänien, weil man einen gleichzeitigen Angriff 
Ungarns befürchtet, dem ſich Bulgarien anſchließen würde. Außer⸗ 
dem beſteht noch die Möglichkeit der Beſetzung des Banats durch 
Serbien. Wenn Polen, das ſelbſt mit ſeinen Truppen gebunden 
iſt und militäriſch ſchon als hart mitgenommen gilt, iſt ebenſo 
wenig Hilfe zu erwarten, wie von der Tſchechoflowakei, deren Heer 
als vollkommen minderwertig bezeichnet wird. So ſtellen ſich die 
beiden Bündniſſe mit Polen und der Tſchechoſlowakei für Rumänien 
als nicht ſonderlich vorteilhaft dar. Obwohl Rumänien noch immer 
in vollkommener Abhängigkeit von Frankreich ſteht, ſucht es doch, 
wirtſchaftlich wie politif in gute Beziehungen 
en Deutſchland zu treten und die im Lande noch aus 
411 A beſtehenden Antipathien gegen Deutſchland zu 
räften. 


der neue Außenminiſter Italiens, 


Außenminiſter, die in einem ſolchen im Weltgeſchehen ſo wich⸗ 
tigen Augenblick ihr Amt antreten, dürften nur ein Programm 

ben: den heißen Willen zu einer 
den nächſten Bebe 5 und einen weiten, weiten Blick 


0 ! für das in 
z Gram und Wehe“ darniederliegende Europa; denn der einzige 
Feind, den heute Europa, den die Welt au 
nicht wie die Feinde aus der vor dem Kriege 
dichte an den Grenzen der einzelnen Länder, nein, die Saat dieſes 
eindes wuchert im Boden eines jeden Landes, das der Weltkrieg 
heimgeſucht hat, und heißt Not, gemeinſame Not, die den Bolſche⸗ 
wis mus heraufbeſchworen hat und die als gemeinſames Übel 


ehrlichen Verſtändigung mit daß die 


Sowjetrußland. 


In ganz Raßlaud Hungersnot. 

Marſchau, 19. Juli. Aus Moskau kommen Alarmnachrichten. 
daß ih in ganz Rußland eine furchtbare Hungersnot verbteltet. 
Die Sowferbehörden verhindern nicht mehr dle Abhaltung 
don Au dachten, die Rußland vor dem Hu ⸗gertod ſchützen ſollen. 
In den Ortſchaſten hinter der Wolga findet ſchon eine richtige Ab⸗ 
wanderung der hungernden Beodiferng ſtatt. Die Bevölkerung ver⸗ 
läßt vanikarſig die von der Hungerkataſtrophe be rohten Orte und 
wandert nach Weiten und Norden aus. In der Gegend von Zamara 
begann ein furchtbarer Kampf N etlichen Hunderttalſenden 
don Hungernden, die nach der same wandern, und den ortsan⸗ 
ſäſſigen Bauern, die mit der Waffe in der Hand ſich zur Verteidigung 
ihrer Ernie entgegenſtellen. In dieſem Kampf fielen über 2000 
Leute. Frauen mit kleinen Kindern an der Bruſt, wahnſinnig aus 
Verzweiflung warfen ſich den Gewehrkugeln entgegen. 

f Die Cholera. 

Wien, 19. Jull. Die Cholera ſchreitet in Rußland immer welter 
nach Weiten vor. Amtliche Mitteilungen berichten über 26 neue 
Fälle. Im Oſten iſt die Cholera bis Ufa vorgegangen, im Norden 
längs det Wolga nach Aybinsk, Außerdem wurden noch Einzei⸗ 
sälle langs der weſt ichen Düna feſtgeſtellt. Infolge des Hungers im 
Often Rußlands wandern Hunderttausende nach Weiten ab und ver⸗ 
breiten io die Epidemie längs der Eiſenbahnlinie. Die Todesfälle 
betragen 66 bis 90 v. H. 


England pachtet den Petersburger Hafen. 


8 19. Juli. (PAT.) Aus Helſingfors wird berichtet. 
owjetregterung den Engländern die Konzeſſion zum Bau 
des Petersburger Hafens erteilt hat. Für dieſen Bau ſoll eine Altien⸗ 
gefellichait gegründet werden. deren Akuen zur Hälite die Sowjets 


ekämpfen hat, ſteht übernehmen werden. Gleich zet ig beabſichtigt die Sormjetregierung, 


liegenden Woltge⸗ England den bisherigen Werersdurger Hufen zu verpachten, um aus 


ländiſche Waren einführen zu können. 


Die Goldquellen ſind erſchöpft. 
Danzig, 19. Juli. (BAT) Aus Moskau wird berichtet 


nur mit gemeinſamen Kräften zu bekämpfen iſt. Von dem neuge⸗ In der letzten Sitzung des Rates der Volke kommiſſare zeigte es ſich, 


wählten Außenminiſter Italiens, MWarcheſe de la Torretta,|dak Ankaufe im Ausland nicht mehr gemacht werden 


[ect man, daß er eine Natur ſei, der politifche gend dc fremd lönnen, da die Goldvorräte aufgebraucht find. 


nd, und daß er kein Feind Sſterreichs iſt. 
nicht trügen, ſo iſt zu hoffen, daß ch 
Nutzen feines Vaterlandes und 
Europas verwalten wird. Der 


Wenn dieſe Ausſagen 
er das übernommene Amt zum 
mindeſtens nicht zur Schädigung 
Mann, der heute auf dem verant⸗ 


Unruhen in Bulgarien. 


Wien, 18. Julf. Entgegen allen Dementis der bulgariſchen 


wortlickſten Poſten Italiens ſteht, hat, rein äußerlich genommen, Geſandiſchaft in Wien veröffentlichen die Wiener Montags blätter 


keine hervorragende Tätigkeit ausgeübt. Er war keiner der großen 
An reger auf der Bühne des Weltgeſchehens, und ſeine Tätigkeit 
hat keine bedeutende Staatsaktionen aufzuweiſen. Was ihn in den 
Vordergrund geſchoben hat, iſt die Löſung der Frage, die zwiſchen 
dem Anſchluß an Deutſchland und der Bildung einer Donau⸗ 
föderation im franzöſiſchen Sinne chwankte, deren Tendenz 
burg hieß. Marcheſe de la Torretta, der 
italieniſche Geſandte in Wien, hat den Knoten in einer 
Weiſe gelöſt, die es geſtattete, ohne 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner, 
(35. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Bergers?“ 

„Ja — da iſt noch etwas.“ 

„So rede doch!“ 

„Nein. Jetzt gehe ich.“ 
anna?” 

„Auch zu ihr.“ nN 

„Ich ſorge mich um Dich.“ 

„O! Um Hanna nicht, das weiß ich ſchon.“ 

„Ich 0 ihr doch geſtern.“ 5 

„Ja daß Du ganz krank wäreſt vor Aufregung. Für 
ihren Schmerz hatteſt Du nicht ein mitleidiges Wort- 

„Was hätte ich ihr denn ſchreiben ſollenk⸗ 

„Freilich! Was hätteſt Du ihr ſchreiben ſollen? Da 
Dir doch Dein Herz nichts diktieren kann!“ 

„Warſt Du nicht ſelber ein ſehr kühler Bräutigam?“ 

Paul ſah ſie betreten an. Erſt nach einer Welle ſagte 
er ernſt. „Bis geſtern — ja — bis geſtern. Jetzt, da fe 
RE rg iſt, weiß ich erſt, wie ſehr lieb ich ſie habe. 

ir iſt es, als könnte ich nie mehr glücklich ſein, wenn es 

dahin käme —.“ \ 

„Wohin käme?“ \ 

Paul wendete ſich raſch der Tür zu. 

„Mutter — ich gehe,“ ſagte er. „Erwarte mich mit⸗ 
tags nicht.“ Draußen war er. N 

Die Frau Hofrätin von Horſt, geborene Freiin von 
Daun Effenſcheit, ſchaute ihm, ſeltſam lächelnd, nach. 

„Wenn es dahin käme,“ wiederholte fie, und dann 
wiederholte ſie noch etwas, das ihrem heute ſo ſehr auf⸗ 
geregten Sohn entſchlüpft war: „Ja, da iſt noch etwas!“ 

Die große hagere Frau, deren fadblonde Haare nich 
jo grau werden konnten, wie ihr langgezogenes Geſicht es 


Gefahren für die Intereſſen 


ſſchon ſeit vielen Jahren war, ging ein paarmal, die 


Nachrichten, die von dem Ausbruchernſter Unruhen in 
Sofia und auch im Lande wiſſen wollen. Durch bolſche⸗ 
wiſtiſche Agitation beeinflußt haben die Bauern: 
varteien auf dem ande die Macht an ſich geriſſen. 
Es wird ſtrengſte Zenſur gehandhabt. Doch läßt ſich aus Bank⸗ 


: abs⸗ depeſchen und Vetteilungen von Berionen, die aus Belgrad einge 
bisheriges troffen find entnehmen, daß die Geschäfte und die Banken in Soſia 


geichlofien find, 


verſchränkt halt. ad, durch das Zimmer. 
„Noch etwas,“ murmelte ſie, noch etwas, das ihn mehr 
erregt als der Tod dieſes 


hätte Paul nicht ſoeben jetzt noch mit ſolcher Schwärmerei 
von dem Mädel geredet. — Nun — vielleicht befreit mich 
dieſes „noch etwas“ doch von dieſer Schwiegertochter. 
Schwärmereien ſind ja nicht immer unheilbar.“ 
10. Kapitel. d 

Pauls erſter Gang galt dem großen Unternehmen, in 
deſſen Dienſt er ſtand. ” 

Er hatte mit feinem Chef eine längere Unterredung 


und ging dann wieder. 
Er hatte einſtweilen einen Urlaub für mehrere Tage 
erhalten. 


Als er zu ſeiner Braut kam, fand er ſie recht unruhig 
„Alſo Du biſt wenigſtens nicht ernſtlich krank.“ 9 
dieſen, in herzlicher Weiſe geſprochenen Worten und einem 


innigen Kuß begrüßte ſie ihn. 


Er drückte fie leidenschaftlich an ſich, aber er preßte 
dabei die Zähne aufeinander. 

Frau "erta bemerkte beides, und ihre Sorge wuchs. — 

Bergers Leiche war nachts in Wlen angekommen. Jetzt 
ruhte fie ſchon in dem ſchwarzausgeſchlagenen Zimme 
deſſen düſtere Wände das Licht der vielen Kerzen verſchlu 
ten und deſſen Luft ſchon geſättigt war vom Duft de 
vielen Blumen, welche die Freunde und Bekannte des 
Hauſes dem Toten gewidmet hatten. 


Auch Paul hatte einen düſter⸗ſchönen Kranz gebracht, 
1 00 etzt neben dem Kranze Hannas am Fußende des 
arges. 


ine Weile hielt er es ja neben feiner Braut vor dem 
Sarge aus, aber kein frommer Gedanke wollte ihm kom⸗ 
men. Nur ängſtliche, häßliche Fragen durchfuhren ſeine 


Nothaushalt iſt alſo vorhanden. 


0 Mannes — und es ſcheint mit 
„Paul! Da ft doch noch etwas außer dem Tode Hanna nichts 5 tun zu haben dieſes „noch etwas“, ſonſt 


Frankreich urteilt ſelbſt ab. 

Bern, 19. Juli. Das „Berner Tageblatt“ meldet aus 
Paris: Dem „Echo de Paris“ felge richtete Brian d 
eine Note an Deutſchland, die die Anerkennung der Leipziger 
Urteile durch Frankreich verweigert und die Übername der 
Kriegsbeſchuldigteuprozeſſe, ſoweit fie von Frankreich verlangt 
werden, durch die franzöſiſche Juſtiz offiziell ankündigt. 


2 4 
Preußiſcher Land ag. 

Berlin, 18. Juli. Der preußiſche Landtag nahm heute zunächſt 
die 800-Millionenvorlage für Siedlungszwecke ohne weſent⸗ 
liche Ausſprache an. Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wurde 
die Beratung des Nothaushalts forktgeſetzt. Dabei ſprachen die bei» 
den Winiſter Dominicus und Saemiſch fait ausſchließlich 
gegen den Abg. Heilmann, der in der geſtrigen Sitzung eine 
Reihe von Anklagen gegen die beiden Miniſter vorgebracht hatte. 
Er hatte u. a. Dominicus zum Vorwurf gemacht, daß er einen erz⸗ 
reaktionären Rechtsbolſchewiſten zum Landrat ernannt und einen 
demokratiſchen Landrat durch den Abg. v. Oſten (Diſchnat.) erſetzt 
habe. Dominicus konnte nachweiſen, daß der erſigenannte Landrat 
bereits von ſeinem Vorgänger Severing, dem früheren ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſter des Innern, ernannt worden ſei. Für die Ent⸗ 
ſcheidung im zweiten Fall war das Urteil des ſozialde mokratiſchen 
Regierungspräſidenten maßgebend. Der Finangmintſter 
verteidigte ſich gegen die Angriffe des Abg. Heilmann wegen der 
Tätigleit des e ee in der Abſindung der Hohen⸗ 
zollern. Der Miniſter erklärte es als eine Selbſtoerſtändlichteit, 
daß er ſich mit dieſen Fragen eingehend beſchäftigen müſſe. Eben⸗ 
ſo ſelbſtverſtändlich ſei es aber auch, daß der Landtag über die ihm 
in Kürze zugehende Vorlage die letzte Entſcheidung zu treffen 
habe. Auch der Zentrumsabgeordnete Lauſcher, der die Redner⸗ 
reihe fortſetzte, beſchäftigte ſich mit den Ausführungen des Abg. 
Heilmann. Abg. Cohn (Unabh. Soz.) erneuerte nochmals die An- 
griffe gegen die Regierung Stegerwald, Abg. Riedel (Dem.) 
ſchwächte ble wieder ab und erklärte ſich im weſentlichen mit der Re⸗ 
gierung Stegerwald einverſtanden. Eine Mehrheit für den 
Nach Erledigung weiterer 
kleiner Vorlagen trat der Landtag in die Sommerpauſe ein. 
Die Sitzungen werden vorausſichtlich Ende September wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Attacke der Sozialdemokraten 
gegen Stegerwald. 


Bei der Beratung des Notetats im preußiſchen Landtage zeigte 
ſich wieder, daß die Sozialdemokraten mit allen Mitteln daran ar⸗ 
beiten, die Regierung Stegerwald zu Fall zu brin⸗ 
gen. Zur Stunde iſt noch in der ſozialdemokratiſchen Partei ſelbſt 
keine Verſtändigung darüber erfolgt, auf welche Weiſe die Regie⸗ 
rung Siegerwald am ſchnellſten beſeiligt werden kann. Einerſeits 
will man ein Mißtrauensvotum durchſetzen, andererſeits aber durch 
eine nachdrückliche Oppoſition Stegerwald zum Rücktritt zwingen. 
Und auffälligerweiſe herrſcht in den preußiſchen Koalitionsparteien 
eine wenig erfreuliche übereinſtimmung, das heißt in vielen Fragen 
find die Anſichten in den Koalitionsparteien jo geteilt, daß die 
Sozialdemokraten hieraus ihren Vorteil zu ziehen vermögen. Im 
preußiſchen Landtag waren anläßlich der Veratung des Notetats 
allerlei Kriſengerüchte im Umlauf, weil man doch den Eindruck 
hatte, daß das Keſſeltreiben der Sozialdemokraten gegen den Mits 
niſterpräſidenten fo ſchroff gehandhabt wird, daß Stegerwald uns 
möglich längeren Widerſtand entgegenſetzen kann. Stegerwald 
ſelbſt fol die Abſicht haben, von ſeinem Poſten zarückzutreten, nicht 


erſt nach einem Mißtrauensvotum, ſondern weil er es in Anbe⸗ 


tracht der ſtartken Oppoſition für das beſte hält, die Regierung in 
andere Hände zu legen und ſich wieder ſeiner Gewerlſchaftsarbeit 
zu widmen. i f 

Sämtliche bürgerlichen Parteien häben den Miniſterpräſidenten 
Stegerwald veranlaßt, auf keinen Fall dem Drän⸗ 
gen der Sozialdemokraten nachzugeben und von 
feinem Poſten zu ſcheiden. Mit Einſchluß der Deutſch⸗ 
nationalen haben ihm die bürgerlichen Parteien die Zuſicherung 
gegeben, daß ſie ſeine Regierung in jeder Hinſicht unterſtützen wür⸗ 
den. Stegerwald ſelber hat deshalb feine anfängliche Abſicht, ſich 
wieder ins Gewerkſchaftsleben zurückzuziehen, aufgegeben. Die 
Sozialdemokraten verſuchen trotzdem durch ſcharfe Angriffe und 
eine dauernde Oppoſition die Arbeiten des preußiſchen Miniſteriums 
zu erſchweren. Ob ſie ein Mißtrauensvotum im preußiſchen Land⸗ 
tag gegen die Regierung Stegerwald einbringen werden, ſteht noch 
nicht feſt. Wahrſcheinlich werden ſie davon abſehen, weil dieſes 
Mißtrauensvotum keine Mehrheit finden dürfte. 

* ——köD— l— 


auf welche ihm der deutlich merkbare Aus» 
drud von Grimm, der das ſtarre Totenantlitz entſtellte, 
eine häßliche Antwort zu geben ſchien. 

Es kam ihm ſehr gelegen, daß immer mehr Leute ſich 
einfanden, die Berger noch einmal ſehen und den Damen 
ihr Beileid ausdrücken wollten. Hanna konnte ſich ihm 
und er ſich ihr nicht mehr widmen, fo ging er denn, froh, 
das Haus hinter ſich laffen zu können, darin — er wußte 
dies jetzt — len Liebſtes war. 


bends ging er doch wieder hin — war aber zerſtreut 
und wortkarg und ſichtlich ruhelos. 
Am nächſten Tage war die Beerdigung. Natürlich 


war auch die Hofrätin gekommen. Sie trug nicht fehr viel 
Krepp und war fehr gemütsruhig jo gemülsruhig, daß ez 
den anderen Trauergäſten auffiel. 

(Gorhetzung tolgt.) 


Kunſt und Willenſchaft. 


= Die Deutſche Gewerbeſchan München 1922 ift keine „Kunſt“ 
und keine -Krnſigewerbe“⸗Ausſtellung, aber auch keine allgemeine 
Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung, Sie umfaßt diejenigen Er⸗ 
zeugniſſe. bei denen außer dem praktiſchen Zweckgedanlen und der 
ediegenen zechniſchen Herſtellung die Betonung der geſchmacklichen 
Form von a iſt. Es iſt dabei gleichgültig, ob es ſich hier⸗ 
ei um einfachſte e Pa handelt oder um Werke 
höchftgefteinerter künſtleriſcher Fertigkeit und größten fachlichen 
Werts. Nicht in Frage kommen demnach: Chemikalien, Nahrungs⸗ 
mittel, Getränke, Tabak u. ä. Dagegen können geſchmackvolle Pak⸗ 
kungen und Aufmachungen dieſer Waren in der Fachgruppe für 
Reklame und Verpackun de werden. Ausgeſchaltet ſind im 
allgemeinen auch rein techniſche Erzeugniſſe z. B. Dampfmaſchinen, 
Treibriemen u. ä. den find. r im einzelnen Maſchinen wie Autos 
mobile u. ä. beizuziehen find, kann nur von Fall zu Fall im Sinne 
der obenerwähnen Gründe entſchieden werden. Baumaterialien 
können als Bauteile e ee e finden. 

== Die Welzenfultur Kanadas 1921. Nach einer amtlichen in 
Ottawa verffentlichten Statiſtik ſind in Kanada 18 569300 Ne 
mit 2 bepflanzt. Dieſe Fläche iſt um 421726 Acres größer 
als im Vorjahre. i 


>. 


— Wofener Tageßtatt. * a rs 
Eine Re chifertigung des Gasktieges. Ein neues verdrangungsſchaden⸗Geſetz. ſtonspreiſe mite die auch die Aufnahmebedingungen und Peu⸗ 


Die Verwendung von Gaſen in künftigen Kriegen beſchäftigt Es ſchwirren gegenwärtig unter den Deutſchen im abgetretenen Wie Spitzbuben „arbeiten“. 1 
die Preſſe Englands und Amerikas in ſtarkem Maße. Wir Gebiet eigenartige Gerüchte über unglaubliche Entihadigungen) Ein Bewohner der ul. Matejki (früher Neue Gartenftr,) Hatte 
wiſſen, wie die feindliche Stimmungsmache die Anwendung giftiger umher, die das Deutſche Reich den aus Polen abwandernden in den Zeitungen angezeigt, daß er eine Zweizimmer⸗Wohnungs⸗ 
Gaſe im Kriege gegen Deutſchland ausgenützt hat — fo lange man Stammesgenoſſen zu zahlen beabsichtige. Wir müſſen vor über einrichtung zu verkaufen beabſichtige. Geſtern vormittag erſchien 
auf der anderen Seite noch nicht gefunden hatte, was gleichbeden⸗triebenen effnungen auf derartige Entſchädigungen und nun ein nobel gefleideter Herr mit großer Aktentaſche in der Woh, 
tend geweſen wäre. Heute hat ſich das Bild geändert. Heute er vor übereilten Maßnahmen dringend warnen. nung und begehrte die Einrichtung zu ſehen, da er ſie zu erwerben 
kennt man im Feindbund offen an: Wenn die Deutſchen ſeinerzeit Ein Verdrängungsſchadengeſetz beſteht vorläufig überhaupt beabſichtige. Bereitwilligſt wurden ihm die Sachen gezeigt. Plögz⸗ 
an der Yſer den Mut gehabt hätten, von der Gaswaffe rückſichts⸗ noch nicht, fondern nur Entwürfe, und über den tatſächlichen künfti⸗ lich klingelte es an der Tür des „Aufgangs für Dienftboten“. Der 
loſen Gebrauch zu machen, fo würde der Krieg ſchon 1915 gen Inhalt eines ſolchen Geſetzes ſich zu äußern oder auch nur Ver- Wohnungsinhaber bat, feinen Weggang für einige Augenblicke zu 
ſein Erde gefunden haben, und zwar zugunſten Deutſchlands. mutungen auszuſprechen, wäre heute völlig gegenſtandslos. So⸗ entſchuldigen, entfernte fi und fertigte die Perſon, die die Klingel 
Das ift nach dem „Daily Telegraph“ das Urteil eines militäriſchen viel läßt ſich nach den Entwürfen aber mit Veſtimmtheit ſchon heute in Bewegung geſetzt hatte, ſchnell ab, um bei feiner Rückkehr in 
Sachverſtändißen, damit wird einmal ſtillſchweigend zugegeben, daß Tagen, daß dieſes Verdrängungsſchadengeſetz den Kreis der vom die Wohnung die Wahrnehmung zu machen, daß der kaufluſtige 
von deutſcher Seite kein rüdjichtslofer Gebrauch von der Gaswaffe] Deutſchen Reiche zu leiſtenden Entſchädigungen derart beſchränken noble Herr ſpurlos verduftet war. Er hatte aber nicht vergeffen, 
gemacht worden ift, andererſeits aber wird dadurch die Richtigkeit wird, daß naturgemäß nur die wenigſten Bewerber für ſolche Ent- eine hübſche Standuhr im Werte von 10000 M. mit ſich gehen zu 
des Grundſatzes Hindenburgs bewieſen, daß die ſchärfſte Waffe ſchädigung in Frage kommen. Von ei fo ſchwer belaſteten Deut- laſſen. Alles Suchen nach ihm und ſeinem Helfershelfer — es 
noch immer die menſchlichſte bleibt. Würde der Weltkrieg ein I ſchen Reiche grundſätzlich etwas anderes zu verlangen, wäre auch handelt ſich zwiſchen beiden offenbar um ein abgekartetes Spiel — 
frühes Ende gefunden haben, wäre der Menſchheit viel Ungeheuer⸗ unbillig und widerſinnig. — Ferner müſſen wir darauf hinweiſen. war vergeblich. Der „kaufluſtige“ Dieb ift etwa 40 Jahre alt, 
liches erſpart worden. daß nach den vorliegenden Entwürfen eine Entſchädigung im wer) 1,75 Meter groß, hat blaſſes Geſicht und kurzgeſchnittenen Schnurr⸗ 

In Sir William Pope, dem Cambridger Chemieprofeſſor, ſentlichen nur für die Fälle in Ausſicht genommen iſt, wo ein zum] bart; er war bekleidet mit einem grauen Sommeranzug, weißen 
iſt außerdem den giftigen Gaſen auf einmal ein Befürworter Verkauf ſeiner Beſitzung und zur Abwanderung nachweislich gezwun⸗ Tennisſchuhen und einem Panamahut. 
entſtanden. Im „Chemical Age“ 5 er einen Auffatz, in gener Deutſcher auch den Nachweis erbringen kann, daß er bei dem g —ͤ— 
dem er der 1915 von acht britiſchen me iziniſchen Autoritäten abge⸗ Verkauf beträchtlichen Schaden davongetragen hat. Die wenig X Petrikirche. Am Sonnabend, abends 6 Uhr, und am Sonn 
gebenen Erfiärung widerſpricht, die dahin lauten, die Anwendung Nachdenken verratenden Hoffnungen der Abwandernden ſind alſo tag, vormittags 10 Uhr, wird in der evangeliſchen Unitätsgemeinde. 
giftiger Gaſe fei dölterrechtlich zu verdammen. Profeſſor Pope entſchieden unbegründet und müſſen zurückgeſchraubt werden. St. Petrikirche, der Pfarrer Kolſchaus aus Vlotho in 
nennt die Gaſe viel weniger tödlich und grauſam als jede andere Viele Abwanderungsluſtige hoffen, fie ſtünden ſich bei der Aus⸗ Weſtfalen predigen. 8 
Kriegewaffe, und begründet dies ausführlich an der Hand der Sta- wanderung doch viel beſſer als wenn ſie hier bleiben, da das Deut. uf Die Deutſchen Nachrichten. Das Organ der Landes ver 
tit Nach feiner Überzeugung machen bie Cafe allerdings viele ſche Reich fie doch für alle etwa entſtandenen Verluſte eniſchädigen einigung des Deutihtums in Polen, find Die „Teuiſchen Nach, 
Kricgsteilnehmer kampfunfähig, töten aber wenige, feien alſo ein müßte. Man muß ſich nur einmal die Gedankenloſigkeit überlegen, richten“, die zweimal wöchentlich in Bromberg erſcheinen. CB 
barmbergiges Kampfmittel. Unter den Opfern des fo. die in ſolchen Kuberungen liegt. Die Berechtigung auf Entſchädr⸗ it Aflicht eines Jeden, die Deuiſchen Nachrichten zu halten, da fit 
genannten Senggaſes (Muſtardgas) ſeien die Todesfälle nur 2 v. gung Tient nur in beſonders ſchwierigen Fällen vor. fortlaufend über die uns alle intereſſierenden Fragen, wie Option, 

eweſen. Bei den „Vergifteten“ ſei die Wiederherſtellu ee Natürlich muß dafür eingetreten werden, daß die wahrhaft Be- Liquidation, Entſchädigungsanſprüche uſw., aufklären. Der g 
ehr bald erreicht worden. Demgegenüber möchte man en, rechtigten 25 ihre Verluſte entſchädigt werden. Aber eben deshalb zugspreis beträgt vierteljährlich 24 Mark. x 
wie verderblich und unbarmherzig oft die Geſchoßwirkung ſei. An⸗ muß angeſtrebt werden, daß bei den geringen zur Verfügung fte ⸗ A ee RE reg ef rn 
dere chemiſche Präparate, die zur Zeit des Waffenftillitandes- ange- henden Mitteln für fie auch tatſächlich für die Berechtigten etwas Gr. Gerberſtr.) wird eine Vuchdruckerei eingerichtet, deren Beſitzer 
wandt worden jeien, hätten zwar diele Leute außer Gefecht gefetzt. übrig bleibt. Nur wenige können auf Entschädigungen rechnen, eine Jachzeitung für Jörſter herausgeben wird. 
aber nicht dauernd an Leben und Geſundheit eig, ro- deshalb gilt unſer 
feier Pope bat dieſe Talſoche ſegar die Verbündeten veranlaßt, find. und bie ſich 
den Waffenſtillſtand herbeizuführen, da fie unterrichtet waren, daß anderen erworben 
von Deutſchland ſolche Gaſe in Maſſen . N „Daitg| 
Telegraph“ empfiehlt den Aufſatz Popes ber bri 
zur aufmerkſamen Beachtung. 
Wir ſehen alſo auch hier wie in ſo vielen anderen Dingen, daß 
als unmenſchlich und grauſam bezeichnet werden — fo 
lange es von den Deutſchen vorteilhaft angewendet wird. Jetzt 
werden wir bald ſehen, daß ſich die giftigen Gaſe als mpf · 
mittel ſehr bald bei denen einbürgern werden, die ſich dar⸗ 
über empörten und die ganze Welt dagegen aufriefen. 


Nepublik Volen. 

Die ſtädtiſchen Arbeiter in Warſchan. 
Warſchau, 19. Juli. AT.) Miniſter Darom einer 
Unterredung mit Be des esaner vs Aurſer Be Bat der 
Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürforge in den geſtern bes 
gonnenen Verhandlungen mit den Arbeitern der Gaz, Ekektrigitäts⸗ 
und Telephonwerke vermittelt. Die Konferenz mit dem Magt⸗ 

— und den ftädtiſchen Arbeitern hat heute im Arbeitsminiſteri 
tigefunden. Dieſes will um jeden Preis eine Einigung des 
Magiſtrats mit den 1 4 Arbeitern elen und hegt die 
a daß es zu dieſer Verſtändigung kommen wird. Auf 
vermieden. 8 


uter Kampf denen, die ihrer wirklich bedürftig Mittel gegen Sonnenbrand. Bei plötzlich entſtandenen 
—— tapferes Aushalten ein Vorrecht vor den Sonnenbrand erweiſt ſich Zitronen ſaft als ein außerordentlich raſch 
haben. heilendes und kühlendes Mintel. Wird er unverdünnt ſchlecht ver⸗ 
— — — : rag 10 die 8 Is ſtark age 175 Fr nehme 55 — 
un aſſer zu gleichen Teilen und betupfe die Haut oder, beſſer noch, 
N Das ſind die Früchte! lege ein damit getränktes Taſchentuch auf. Bei ſoſortiger Anwendung 
N Kommiſſion mag ruhig berichten, daß in] hilft dieſes Mittel über Nacht. g 
0 eine gwangsweiſen Entlaſſungen, geſchweige denn x Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern vormittag gegen 
Ausweiſungen von Polen ſtattfinden; fie mag getroſt auf Grund 10 Uhr beim Niederlegen der Wälle hinter der Walliſchei zugetra⸗ 
ihrer Ermittelungen gegen Ausweiſungen Deutſcher aus Polen gen, indem drei dabei beſchäftigte Arbeiter von einem hernieder⸗ 
proteſtieren und eine loyale Behandlung deutſchſprachiger polniſcher ſtürzenden Erdwall verſchüttet wurden. Die herbeigerufene Feuer⸗ 
Staatsbürger verlangen, — gewiſſe Stellen geht das alles nichts wehr befreite die Verſchütteten aus ihrer unglücklichen Lage und 
an, ſie entlaſſen deutſche Arbeiter weiter. Sie können ſich ja brachte ſie lebend wieder ans Tageslicht. Der eine von ihnen war⸗ 
nicht auf den Standpunkt der Kommiſſion ſtellen! So wird uns lebensgefährlich, die beiden anderen jedoch waren leichter verletzt. 
aus Lindenbrück berichtet: x Ihre Namen find Jan Witkowiak, Wiadyslaw Witkowsli und Joſeſ 
In Wapno ift ſämtlichen 41 deutſchen Arbeitern gekündigt Stroinski. Alle drei wurden in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
worden, die auf dem dortigen Steinſalzbergwerk (Zentrale Kinokunſt. Im Teatr Palacowy im- Kino Colloſſeum“, 
Montwy) ſeit Jahren beſchäftigt waren. Soweit fie in den dem Sw. Marein 65 (früher St. Martin traße) wird von heute ab der 
Werk 2 1 2 * wohnhaft waren, haben fie dieſe Wohnun⸗ 1. Teil des Dramas „Der Staats walt“ aufgeführt. f 
gen in kürzeſter Friſt zu räumen. Die Kündigung ift nach Angate] X Her Dieb in der Klemme. Am Sonntag nachts 2% un 
der Arbeiter auf Betreiben des „polnifchen riſtlich⸗ſozialen Ar- wurde in einem Abteil zweiter Klaſſe des Warſchauer Zuges ein 
beiterverbandes erfolgt. Die Direktion, die die Arbeiter vielleicht überaus wertvoller dunkelbrauner moderner Lederkoffer berrenlos vor⸗ 
5 hätte, könne angeblich nichts gegen den Willen dieſes] gefunden. Da in dem ganzen Zuge der Eigentümer nicht ermittelt 
D 0 


alten 

rberbandes tun. Es wird, jo hat der Ingenieur erklärt, kein] werden konnte, jo liegt die Vermutung nahe, daß der Koffer von 
cher mehr auf dem Werk beſchäftigt. einem Diebe geſtohlen — dieſer dann von ſeinem Raube vertrieben 
er er Warkentin aus Zurawia gibt an, daß worden iſt. r Koffer iſt verſchloſſen, infolgedeſſen können über 

5 i if der Ziegelei Stabromwsli in Poſe n, auf der er langeljeinen Inhalt keine Angaben gemacht werden. 
e Weiſe er angedrohte Strei gearbeitet hat, allen Deutſchen gekündigt worden ſei. Es x Auf der Spur der Domdlebe. Die Polizei iſt, polniſchen 
Der Streik in Lodz. mi 10 * 1 „ mel 9 e Blättermeldungen zufolge, den Domdieben auf der Spur. Der 
C r . ee e e e ee 
e tt: \ ors, J. pi * i 2 R » 
N S. Bortkemiey, der „Rau f e ſich ang RT = 5 dberal dag K ae. x Das Opfer eines eg wurde geftern auf der Linie d 


Wofewodſchaft, und des Reglerungskommiſſars finden x 
bat die Bisher nach zu keinem Ergebnis gerührt baten. ürfprimgli) deſge Wert erhält eine e ee Felde e a in — N. oe a ee 
Ir er e ER 8 7 . N un er 25.000 Sat as ö 
“ ben, was x x Beſchlagnahmte Diebesbeute. n junger Bengel wurde 
1i we er er Se — e wäre, . geſtern dabei ertappt, als er einen dunkelblauen Staubmantel ver» 


+ Das Außeuminiſterium teilt mit, daß die Sekti wieder Entla ttfinden, äußern wollte. Er gibt an, den Mantel in der ul. Wodna (früher 
g nahe noch einmal been nde als e 0e. 2 2. Waſſerſtr.) von einem Wagen geſtohlen zu haben. Der Spitzbube 


Ge⸗ 
fangene und Internierte ſich in der ul. Traugutt 11 befindet und igentũ im gi 
daß alle Liſten und Schreiben an diefe Adreſſe zu fenden find. ohne Zweifel die wirtſchaftliche Lage hüben und drüben zu unge⸗ 8 ne N when des Mantels kann fi im Zins ⸗ 


. Das Ernährungsminifterinm teilt mit, daß es zum 21. Juli ahnter Höhe gelangen und zugleich zu einer wirtſchaftlichen An⸗ iebftä ; ; 
eine Konferenz einberufen wird wegen der Regelung des 85 4b näherung der Radbarn der beſte Grund gelegt. Doch, dat det man Grüber . er Haufe a 8 8 
— — — Eu im Zuſammenhang mit n Pr nur weiter gewirtſchaftet. wenn nut den Dieben Werte von 70 000 M. in die Hände fielen, und zwar 
dem vom 15. en freien Handel. 2 ee N 
0 P. . . 8 
Der boluiſch⸗ rumüönif n | — verſchiedene F. P. gezeichnete Wäſcheſtücke, zwei Leuchter, gez. J. G. 


— — 5 — * a 
* l g N 50 g 2 5 . 2 und fünf ſilberne Löffel, ebenfalls mit den Buchſtaben J. * — 
rium teilt mit, 15 König ee den polniſch⸗rumäni⸗ 5 Lokal⸗ u. »rovinzialzeitung. Aus einem Spital im Glowno wurde geſtern eine Schreibmaſchine, 
2 1 Großfeuer. In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag drach 


Marke „Adler“ Nr. 7, und mit der Fabriknummer 2242 geſtohlen. 
b Poſen, 20. Jult. X Polizeibericht. Feſtgenommen wurden geſtern 7 Perſonen 

brüd az in den Baracken und in den Magazinen der Ge» 
er Albert ein großes Feuer aus. An der Rettungsaktion nahm 


Erri chtu den wegen Diebſtahlsverdachts, eine wegen Hehlerei, eine wegen Be⸗ 
bie Feuerw fer nah ug F en ep eg an durch truges und 4 wegen verſchiedener Straftaten geſuchte Perſonen. 
a ale Militärabteilungen der Krakauer Beſatzung Ku %, ar ſchtums hund. to. Obornik, 19. Juli. In der Sitzung des Kreis 
die Zeitungen nitätstruppen beteiligten ſich an der Aktion. Wie Uns wird geſchrieben: i bauernvereins Obornik am Freitag gedachte Herr von 
PR l 1 Sals nen berbrannten fünf Baraden, in denen ſich me Shülerpenfionat, bes der Deutfätums- Saenger-Lufoivo des bisherigen verſtorbenen Vorſitzenden, 
ind —— — Dentinn befanden. der Beuer wf aut defend erer nner rade edel rc in, ber due dero. Jutsbeſtzers Köhler Heibe-Dombreimlo; die Verſammlung ehre 
— Dea ne über. Teilweiſe wurden die rüher Vitterſtraße) einrichtet, trägt einem dringenden Be⸗ ler Undenten durch Grheben von Ben Plätzen Bei der Neuwahl 


ö i Idie bereits dafür vorliegt. Die wun ee Unterbringung von Vorſitzenden wurde Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗Chruſtowo 
4 u 
Deutſches Zieich. 


einſtimmig gewählt. Wieſenbaumeiſter Blate-PBojen hielt einen 
Vortrag über Wieſen⸗ und Grasſaatenbau, den der neue Vorſitzende 

E Markenfreich Brot. Am 18. Yuguft tritt, wie wir erfahren, 

eine Neuregelung der bb n N 

u 2 


bringt an allen en und unter allen Umſtänden Schwierigkeiten durch lehrreiche Mitteilungen aus der Praxis ergänzte. Anſchlie⸗ 
Groß-Berlin ein. Mit dieſem nr wird eine teilweiſe 


ßend ſprach der Hauptgeſchäftsführer Kraft-Pofjen über wirt⸗ 
0 ai ner Berpflegung und wohltuender häuslicher Umgebung chaftliche Fragen; die Ausführungen fanden allgemeinen Beifall. 

hebung der Zwangs wirtſchaft für Brot un « 

treide vorgenommen. Es iſt, u Rh, hören, 92 


+ Vom Minifterium des Innern. Der Innenminiſter empfängt 


fi 
Intereſſenten Mi 
ee ttwoch, Freitag und Sonnabend von 11 bis 12 Uhr 


fit ; 5 Die Sicherſtellung des Kreiſes Obornik mit Brot 
r M T Eu 2 getreide zeitigte eine längere Ausſprache. Der Freihandel 
2 find a 115 und reichen nicht mehr für die droht mit der Ausſaugung des bisher preußiſchen Teilgebietes. Es 
ülle der Schüler, die alljährlich von den Zubringe-Anftalten in der murde an eregt, einen Teil der Ernte erſt nach Neujahr zu dreſchen 
{ und für den Bedarf des Kreiſes ſicherzuſtellen. Die vierſtündige 
1 . Sitzung verlief ſehr anregend und zeigte die Notwendigkeit dei, 
Brotkarte weiter zur Verteilung bringen, und das Brot, das auf öfteren Zuſammentritts des Kreisbauernbereins. Der Kleingrund⸗ 
1 eg er ae . im. wird zum Preiſe von enva nen Rinder 5 — der 5 wegen 3 1480 u rin ie 
g ark abgegeben werden. e Reichsgetreideſtelle hat 1 5 f \ ich erſcheinen die Bauernvereine zu der nächſten Sitzung in ſtär⸗ 
Sicherſtellung des zu dieſer e eng dee Wie e lich dean helfen, tieſe abelſtaände herabzumindern. Die Gynna, ferer Anzahl. Deutſche Landwirte, zeigt mehr Intereſſe für Eure 
mehl freigegeben. Dadurch Berufs vereinigung! 5 
t en N ichleit 15 . 5 dm der gering Ar er 
geben, ohne Übertretung der berordnungen der Zwangswirt⸗fahrener Hand einer mütterli 5 ; ichtnetenſitzung wurde der Antrag betreffs Erhöhung de 
ide beim Bäder, allerdings zu erhöhtem Preiſe, Brot markenfret einem ehen Brsieher u e . Waſſergeldes von 6,50 M. auf 9 M. angenommen. Dagegen 
ift. Ein kleines weibliches Kuratorium wird außerdem einenſſtieß der Vorſchlag auf Erhöhung der Gebühren für Waſſerzählet 


genannten Tage ab jedem die Möglichkeit gegeben, ſich Brot in 
beliebigen Mengen zu 4 5 el e n 775 
Marlen zu kaufen. Die Protverſorgung wird die bisherige 


etreideſtelle für markenfreies rot noch nicht genau], Wirtſchaftsrat“ bilden, die R ü N eon 
fen zieht. had eee ein, jeiches Brot etwa 18 bi i Mech Tointe Über Thänemäge Busfürung 7 . ee eee 
ar en wird. Durch dieſe teilweiſe des Brotes damit das Penſionat noch eine zweite Aufgabe erfüllen lann, näm[ . 111 2 . 


iſt ein weiterer Abbau der Brotverſorgung in Ausjicht genommen 

* es ” 8 vn für u e rotkarten 
mehr ſtattfinden, a die Mög it vorhanden iſt, 

marfenfreies Brot zu kaufen. i e 

Berlängerung der Pollgeiſtunde? Wie von zuſtändi 
Stelle verlautet, beſteht Ausſicht, daß die Bemühungen Kreupene 
um Aufhebung der Bundesratsverordnung vom 8. D ber 1916, 
die einer Verlängerung der Polizeiſtunde über 11½ Uhr hinaus 
bisher im Wege ſtand, von Erfolg gekrönt ſein werden. Im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern haben erneut Erörterungen ſtattge⸗ 
funden, und man plant dort eine Staffelung der Schlußſtunden 
für Theater, Kinos und Wirtſchaften. 

Deutſcher Juriſteutag. Anmeldungen zur Teilnahme 
am diesjährigen Juriſtentag in Bamberg (12. bie 14. Septem 
ber) find mit den Wünſchen Dr Unterkunft ſpdteſtens bis 1. Auguft 
an den Ortsau sion es deutſchen Juriſtentages in Bam⸗ 
berg, Zentraljuſtizgebäude, zu richten. 


lich eine Norm zu ſein für das Penſionsweſen unſerer Stadt. 

Durch genaue Berechnung mit A geeigneter Verbrauchs⸗ Fur gefl. Beachtung! 

tabellen wird ſich feſtſtellen laſſen, was ein Kind in ſachgemäßer Die jetzigen hohen portokoſten machen es dringend er⸗ 
Eur braucht, und was das bei den jeweiligen Prersverhältniſſen forderlich, bei allen Zahlungen an uns auf dem Polanweifungs- 
koſtet. Dadurch läßt fi der angemeſſene Penſionspreis beſtimmen, abſchnitte bezw. bei der Oanküberweiſung ſtets anzugeben, wofür 
der bei der heutigen Lage des Marktes leider von Monat zu Monat ger überfandte Betrag beſtimmt iſt, weil fonft koſiſpielige Rück- 


wechſelt. Bisher ließ ſich das ſchlecht machen, weil innerhalb eines 
8 der Be edarf ſchwerer feſtzufetzen ift. Der lragen erforderlich werden, mit deren Portokoſten wir die Eine 


Benfionsprei? für den September, den 1. Schulmonat, hat bor«|3@hler belaſten müßten. 
läufig noch nicht genannt werden können, jo gern anerkannt wird, Portobelaſtung erfolgt ferner in ſolchen Fällen, in denen unfen 
daß für die Eltern der Kinder dieſe Ungewißheit eine große U“ n-| ausgefandten Rechnungen nicht rechtzeitig beglichen und die Fah⸗ 
nehmlichteit iſt. Gerade augenblicklich find aber bekanntlich die} lungopfuchtigen deshalb von uns gemahnt werden müſſen. Wis 
Prelsſctwankungen beſonders groß. Selbſtverſtändlich wird auch biten deshold dringend, unfere auf den Rechnungen vermerkten 


in dieſem Penſionat auf reichliche Lieferung von Le⸗ ein, 4 8 
bensmitteln duc die Eltern der Zöglinge ge e dr zu beachten, damit unnütze portokoſten wer, 


rechnet, wodurch die wirtſchaftlichen Nöte beider Teil wirkſam 
gemildert ie 888 en nimmt die elch leſlele Die Geſchaſtsſtelle dieſer Zeitung 
des Frauenbundes, Waly elsedaaallege 2, (früher Kaiſerring ) Poznan, Iwierzuniecka & 


u 


* 


Voſener Fageplart. + 5 DEE 
es vom Tage. 


Neu 
8 In London jind Tauſende von Perſonen an Diphtherie und 
Scharlach erkrankt. Die große Hitze hält an. 
$ Der, Bürgermeister von Barcelona ermordet. Etliche mas⸗ 
nierte Perſonen haben den Bürgermeijter von Barcelona durch 
Revolverſchüſſe getötet. Die Mörder ſind entflohen. 


—ͥ . — —ñ —— ——e—e—dö⸗ũ 

Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Poſener Viehmarkt vom 20. Juli 1921. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm: 


um 100 bis 120 v. H. auf lebhaften Widerſtand und wurde der zu⸗ 
ſtändigen Kommiſſion zur erneuten Prüfung überwieſen. Ein An⸗ 
trag wegen Erhöhung der Pachtgebühren für elektriſche Zähler⸗ 
uhren wurde ebenfalls der Kommiſſion überwieſen. Der Antrag 
betreffs Verpachtung der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Trockenanſtalt auf 
6 Jahre wurde dahin abgeändert, daß die Anſtalt nur auf drei 
Jahre verpachtet wird, daß der Pächter im erſten Jahre 6000 M. 
Pachtzins zu zahlen hat, während in den folgenden Jahren der 
Pachtzins von einer beſonderen Kommiſſion feſfgeſetzt werden ſoll, 
ferner, daß der Pächter 10000 M. Kaution zu hinterlegen hat, 
und daß er die Verpflichtung übernimmt, für eine ordentliche In⸗ 
ſtandhaltung der geſamten Trockenanſtalt zu ſorgen. Eine lebhafte 
Ausſprache berurſachte die Frage der Rückerſtaktung der Umzugs⸗ 


und Frauen gingen zur „Selbſthilfe“ über. Sie boten einen un⸗ 
gefähr den früheren Marktpreiſen entſprechenden Preis, und als 
dieſer nicht angenommen wurde, gerieten ſie in Wut und ſtürzten 
die Körbe mit Eiern und Obſt um. Es blieb nicht allein bei dem 
Vernichtungswerk; die Verkäufer wurden verſchiedentlich mit Eiern, 
Birnen, Fäuſten und Stöcken traktiert und teilweiſe in die Flucht 
geſchlagen, während ſich der Mob Marktwaren zu niedrigſten Preiſen 
aneignete, nämlich ohne Bezahlung. Die Polizei konnte gegen die 
Demonftranten, unter denen ſich eine ganze Anzahl Arbeitsloſer 
und Eiſenbahner befand, nichts ausrichten. Die Leidtragenden und 
ſolche Produzenten, die ſich vor ähnlichen Vorkommniſſen ſchützen 
wollten, verließen unter dem Schutz der Polizei den Markt mit 
ihren Waren bzw. ohne dieſe, unter lauten Gelöbniſſen, nicht mehr 


koſten in Höhe von 26900 M. an den Direktor des Gas- und Gier [uf den Markt zu kommen. a 1. Kinder: A. Ochſen I. Sorte 4000-4400 M., II. Sorte 
trigitätswerls. Der Antrag wurde gegen drei Stimmen angenom⸗ Aus Kongreivolen und Galizien. 3400 3800 Mk., IH. Sorte 3000-3200 M. B. Bullen J. Sorte 


* Lodz, 17. Juli. Für 800000 Mark ſtädtiſche Le⸗ 
bensmittel entwendet! Aus den Lagern der ſtädtiſchen 
Verpflegungsabteilung wurden gegen eine Quittung, deren Stem⸗ 
pel und Unterſchriften gefälſcht waren, vor einer Woche Peluſchten 
für 328 250 Mark und Bohnen für 500 000 Mark abgehoben. Als 
das Fehlen eines entſprechenden Betrages bemerkt wurde, wurden 
ſofort Unterſuchungen angeſtellt, bei denen eine Reihe von Per⸗ 
ſonen verhaftet worden ift, durch deren Hände die Lebensmittel 


4000-4400 M., II. Sorte 3400-3800 M., III. Sorte 3000 - 3200 M. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 4000 — 4400 M., II. Sorte 3100 3800 M. 
III. Sorte 3000-3200 M. für Lebendgewicht. D. Kälber: I. Sorte 
5000 M., II. Sorte 4500 M. für Lebendgewicht. 

II. Schweine: 1. Sorte 10000 Pe. II. Sorte 9300 — 9500 M., 
III. Sorte 8000— 9000 M. für Lebendgewicht. 

Der Auftrieb betrug: 58 Rinder. 95 Kälber, 11 Schafe, 4 Ziegen, 
200 Schweine. — Tendenz: ſehr ſcharf. 


men. Anläßlich der Verpachtung der ſtädtiſchen Anſchlagſäulen 
richtete die Stadiv. Frau Schweigert an den Magiſtrat die 
Bilte, dafür zu ſorgen, daß die Säulen nicht zum Anſchlag von 
Blättern mißbraucht werden, die zur Verhetzung gegen die Volks⸗ 
minderheiten dienen. 

Thorn, 19. Julie Zu Wochenmarktskrawallen iſt 
es heute auch hier gekommen. Der Wochenmarkt war, der „Thorn. 


Zig.“ zufolge, reich beſchickt. Da die Erzeuger jedoch weitere Er- [gegangen find, und die der Hehlerei beſchuldigt werden. Die Täter 
höhungen auf die Preiſe für ihre Produkte verlangten, rief das bedienten ſich zu dem Betruge eines vor zwei Monaten aus der 
die Erbitterung der niederen Schichten der Marktbeſucher hervor.] Verpflegungsabteilung geſtohlenen Quittungsbuches. 

»Für den Zentner Kartoffeln wurden 2000 M., für das Pfund Lodz, 18. Jun. „Wegen Handels mit lebender 
Butter 250 M, für die Mandel Eier 170 bis 180 M. gefordert. Ware wurde der Lodzer Einwohner Wolf Daſzkiewiez ber 
Die Mehrzahl der Marktbeſucher verhielt ſich dieſen Preiſen gegen haftet. D. hat mit Hilie feiner Tochter mehrere Mädchen an Freuden⸗ 
über ablehnend, und andere mehr als energiſch veranlagte Männer! zuſer verkauit. darunter auch die Tochter des Lodzer Kaufmanns G. 


Am 16. d. Mis. verſchied in Berlin, 
wohin er vor kurzem übergeſiedelt war, 


Kerr Len Calnary, 


der dem Vorſtand unferes Vereins 2 Jahre 
zehnte angehörte. Mit dem fo früh Ber: 
ſtorbenen iſt ein vornehmer Kaufmann und 
ein guter, allen ideellen Beſtrebungen zuge⸗ 
wandter Menſch dahingegangen, dem unſer 
Verein über das Grab hinaus in dankbarem 
Herzen ein ehrendes Andenken bewahren wird, 


Poznan, den 19. Juli 1921. 2112 


der Vorſtand 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute unſere geliebte 
Mutter, Schweſter und Schwiegermutter 


Fran dr. Ottilie Landsberg 


geb. Hausmann. 


Klara Landsberg, 
Belly Fraenkel, geb. Landsberg, 
Bernhard Fraenkel. 


Die Ueberführung von der Leichenhalle nach dem Bahnhof findet 
Donnerstag nachmittag 6 Uhr ſtatt. a 2119 


Heute morgen entſchlief fanft nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
unſere helßgeliebte, treuſorgende und unvergeß⸗ 
A liche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
urgroßmutter 


Emilie Klingbeil, 


geb. Rau, 
im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigt im tieſſten Schmerze an im Namen 


der Hinterbliebenen 
Bruno Klingbeil. 


Slepuchowo (poczta Pamiatkowo) Piotr⸗ 
ke wko, Hochheim, Erfurt, Breslau, 
Glogau, den 19. Juli 1921. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 22. d. M., E 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. [2113 


von 5-600 M 5° ittelb 
Ein Gut Nähe einer Stadt, in ber fd) ein Real 


gymnaſium befindet, in der Provinz Poznan 


zum Tauſch dun dere gland iofarı 
geſuchl. 


Ausführliche Angebote nur von Be⸗ 
ſitzern an Par 422 


— 


Poznan, sw. Marcin 41. Telephon 1857. 
Telegramm = Adreſſe: „Transpol“ Poznan. 


Offerieren prima 


I fertigt an Gottzmaun. ver⸗ 
PUIIIIILITTITTTTTTN | did. Laubw. Sachvetitändiger 


zowiecka 6. 


U 


Dr. med, R. HAHA 


Spezialarzt für Hals-, 
Naſen-, Ohrenkranke, 
— (früher Berlin) — 


hält wieder Sprechſtunden 
ab von 11—1 und 4—6. 


Poznan, Przecznica (früher Wittelsbacher Str.) 2 
Teleph. 2408. — Teleph. 2408. [Par 419 


. ˙ 1 


in Waggonladungen und bitten 
um umgehende Beſtellungen 


Kluge & Jankowiak, 


Sew. Mielzynskiego 23. Telephon 3201. 


— 


trag. 


Schuhe, 


für den Anzeigenteil: M. Grundmann. 


Die lrauernden Hinterbliebenen: 


sch 


Drweski i Ska., Dom Handlowy 


Begulachtungen 
landw. Taxen uſw. 


Poznan-Solacz, ul. Ma- 
121 — 
eue] winde u.Serkäne} 
— em | 
E 
hohen Preiſe ſ. ge-. 


Garderobe, 
Waſche 


= Danziger Börſenbericht vom 10 Jult Polniſche Mark 4,25/4.30 


Auszahlung Warſchau 4 10—4 15, Dollar 77 25, engliſche Piund 279, 
Beramı wortlich: für Wollt, 


h Handel, Run und Wiſſenſchaft: . V. Dr. Franz 
Buchta; für Lokal- und Provinzialzeitung: Rudolſ Her brechtomever: 
Druck und Verlag der Poſener Guch⸗ 
druckerei und) Nerlag santa lt T. A., ämlich en Poznan 


Hog. Afın Derein v. 
Generalveriammlung | 
Sonntag, d. 24. d. Mm., 

11 Ahr vorm, 
Der Bocfland. 

Geſücht wird von jvrort f. 
eine Dame mit 2 Mädchen] 
(7 u. 9 J.) Aufenthalt in 
Puſzezukowo mit voller 
Penſion für 14 Tage. Bett⸗ 
wäſche vorhanden. Gefl. Ang. 
u. 2093 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 

Für 2 Madchen, 10 u. 8 
Jahre alt. 


ge- 

Lundaufenthall eh 
für ca. 3—4 Wochen, gegen 
entſprechende Vergütung. Gute! 
Verpflegung erwünſcht. Gefl. 
Ang. u. 2010 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 
Junger gebuloeter Naumann 
I. alt, in beſter Poſinon. 
wünſcht Bekanniſchaft einer 
jungen hübſchen Dime zw. 
fpäterer Heirat. Offerten. 
möglicht mit Bild, unter 
Zuſicherung ſtrengſter Die⸗ 
kretion, ſind unter „Edel⸗ 
weiß 2114“ an die Ge⸗ 
ſchäl tsſt. d. Bl. zu richten. 
ung n 3 

in unſerer e U 
ſtelle zur Abholung: 1 81 
2032 2020. 2012, 2011, 2002. 
1995, 1980 1946. 1891 |# 
Geſchäftsſtelle d. Bofener | &X 
Tageblatts, Bozjnan, ul. 
Iwierzuniecka (Tiergar⸗ 
tenfir.) 6. Eat ar 5 \ 
Für Saatgutwirtſchaft wird von ſoſort 


Aſſiſtent 


(Beſitzerſohn) geſucht, der auch Hoſaufſicht übernimmt. 


Meldungen an 
füt die d 43 Sache G 
r eufiche Landwiriſchaft in Großpolen, 
Pozuan, ulica Stowacklego 8. x 


kktaiiger Gärtner, = 


= Kin = . 
eoloseum“ 


Sw. Marein 65 
Heute und folgende 
Tage: 
Unvergleichliche 
Attraktion in 2 Teil 
unter dem Titel 


Jer beate 


Ir 


| (Heute der 1. Teil) 9 
Gewaltiges Liebes- 
und Kriminaldrama % 
in 5 Akten. * 
Ausserdem: 


„Arämelciens 
Reisealenlener“ I 


Ki Lustspiel i. 3 Akten. 
(Dar 2. Teil 0 
ab 286. 7. 1921.) 


erſtklaſſiger 
erfahren in Gemüſe⸗ und Blumen zucht Teppichbeetbau und 
Treibhauskultur zum 1. Ok ober geſucht. Angebote erbittet 
Frau Zifcher v. Mollard, Gora, Kreis Jarocin. 12308 


ue bitt. Gürlner RE 


evtl. ſpäter 
unverheiratet. 

mit guten Zeugniſſen. Selbiger muß in Blumenaufzucht, 
Obſt⸗ und Gemüſebau durchaus erfahren fein. Zeugntsab 
ſchriſten mit Gehaltsangabe umgehend erbeten. [2068 

. Frau Rittergut beſitzer Stich. 

Aittergut Turkowo b. But, 
uche für mein Getreide-. Samereien⸗ und Starioffels 
geſchäft einen erfahrenen, tüchtigen [2100 


jungen Mann, 


welcher der polmſchen Sprache in Wort und Schrift mächt. 
iſt. Bewerbungen mit Bild u. Zeugnis abſchriften erbeten. 


(3678 


- rs - 
8 von ca. 600-1000 Meg. 9 N S e t. A Caminee, Ehojnice (BRommerellen). 
zu kaufen neiucht. Aus zahlung N} / w ch m 7 um I. oder 15. August erfahrene 12107 
durch denifche N Off. 5 \ ulica Zamkowa v. 
unter M. P. 2103 a. d. ©] 1 gebr. Chapingmaſchine betriebsfahig, 2 bis 3 kleine am Stary Rynek. 
; ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. gut erhaltene Drehbänte (¼ bis 1 Meter Drehlänge). ui r r n 
Angebote erbitten — 12 i 


IE Vannes 


Sujawshi & Zak, zen nehme 


Gifenbahnichwuelfen, 


I. u. II. Klaſſe, Kiefern und Eiche. in preu⸗ 
Bifhen Maßen, in großen Poſten zur fo» 
fortigen Lieferung geſucht. Gefl. Off. an 


Görnöstaskle Przeusteniorstuo Wenlowe 
Lali 1 Werner 


map N | 
in Größe von 500-2000 Mrg. 
oder mehr. ene eee Boten dic De 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


r Prival-Pachtung. = 
1800 Morgen großes Rittergut, noch 14 Fahre Pacht⸗ 


dauer, direkt an der deutſchen Grenze liegend iſt beſonderer 
Umſtände wegen nur gegen Dollar» Währung zu zedieren. 


Offerten unter E. P. 2310 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
5 PR 1 J. alt, ſeh 
Fufen: hirſchroler Teckelrüde, ner 


aufen: wachſ.; ferner 


2,2 acht Wochen alte hirſchrole Teckel. 


Anfragen an Frau von Bake, Tmachowo b. Wroblewo. 


t ſchönes nettes 


möglichſt im 


d. Bl. erbeten. 


Poznan 1 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Telephon 3871 u. 1296. [Par 421 


Telegr.⸗ Adr.: Werner Kohlenvertrieb. 


un 
£ ap intelligenter Herr 
ru 


v 
möbl. Zimmer, 
ntrum der 
Stadt. Preis Nebenſache. Off. 
unt. 2118 a. d. Geſchäftsſt. 


Tauſche 


eine 3 Zimmerwohnung nebſt 
Gelaß, Gartenhaus, Berlin, 
Oranienburger Tor, gegen 
eine 4 Zimm rwohnung in 
2 * 5 3 2 

9 owej Jadwig 
Nr. Ta . 2120 


für Gutshaushalt geſucht. Bewerbungen mit Zeugniſſen 


und Gehaltzanſprüchen an Frau Administrator Spitzer, 


Rittergut Jegartowice bei Wroclawk., Kreis Chi immo. 


7 flott ſtenographierend. der W 
Stenotyp iſtin, polnisch. Sprache in Wort 
und Schrijt mächtig, jedoch nicht Bedingung, per 
iofort oder 1. Auguſt ſucht Par 421 
Gôrnoslaskle Przedsiebiorstwo Weglowe 
Poznan Kalu2ny i Werner, 
Poznaft, Waly Zygmunta Augusta 3. 


Berbeir., 1 30 J. alt 
eech, Wirtſchaſtsinſpektor, d. Ber 
u. poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig von Jugend 
auf im Fach, firm 1. d. landw. Buchführ. und Rechnungs⸗ 
weſen. in ungekündigter Stellung, ſucht, geſtützt auf gule 
Zeugniſſe u. Empfehlungen ab 1. Oktober oder ſpäter ander⸗ 
weitig Stellung auf Nebengut od. unter allgem. Dispoſition 
Geſl. Ang. u. 2121 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


